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B a i e r n .
München , 10 . April . Der Münchner Magistrat

hat das Proklama der künftigen Festlichkeiten bereits be¬
kannt gemacht . Drei Thürme werden mit Fahnen ge¬
schmückt . Das Karlsthor wird festlich geziert , an allen
größeren Plätzen Mnsikchöre aufgestellt , die Häuser mit
Blumen und Teppichen geschmückt , kurz Alles aufgeboten ,um den Empfang unsers königlichen Vaters so herzlich und
feierlich als möglich zu machen . — Der letzte Kurier soll
auch die höchst erfreuliche Nachricht gebracht haben , daßSe . Maj . der König Otto diesen Sommer die Bäder von
Kifsmgen mit Allerhöchstihrem Besuche beehren werden . .

( Baier . Nat . Ztg .)

Freie Stadt Frankfurt .
Frankfurt , 14 . April . Die dahier erschienene amt¬

liche Bekanntmachung , die Meßkostenabgabe der aus dem
freien Verkehr abstammenden Meßgütcr betreffend , wie
solche in dem Amtsblatt , in der Oberpostamtszeitung u .in dem Frankfurter Journal durch das Rechenei - undRentenamt mitgetheilr ward , hat bei vielen der unsere
Messe besuchenden Kaufleuten und Fabrikanten eine üble
Sensation erregt . Nicht die Bedeutung dieser Abgabemachte den üblen Eindruck , sondern der Glaube , daßman diese Meßabgabe als Titel oder Taufname einer
neuen Staatsauflage oder '

Handelsbelastung betrachtenkönne , welche einen Theil der mit dem Anschluß an den
großen deutschen Zoll - und Handelsvcrein aufgehobenenfrüheren städtischen Abgaben surrogire und überhauptvon schlimmer Vorbedeutung scy . Es ist für den hiesi¬
gen und auswärtigen Fabrik - und Handelsstand daher
von . Interesse , wie überhaupt in allen den gesetzlichen
Bestimmungen , worauf sich das neue deutsche Handels¬
system basirt , so auch über die hiesige Meßabgabe un¬
terrichtet zu seyn . Es ist eine solche weder von hier aus¬
gegangen , noch auch in ihrem Ansätze von acht Kreu¬
zern per Zentner das Werk der Willkühr oder einer be¬
sonder » Finanzmaaßregel , sondern der nothweudig erach¬tete Kostendedarf für die Schutzmaaßregeln des freien
Meßverkehrs , dessen Berechnung in den altern Vereins¬landen ausgestellt ward , und dessen gleichmäßige Anfor¬
derung begreiflich dahier zu den Beitrittebedingungen ge¬zählt werden mußte , dümit kein Meßplatz in dem ge¬stimmten Umfange der Vereinslande vordem andern wehroder weniger gewähre . Frankfurt hat im Uebrigen bei
Berechnung der fraglichen Meßkosten so genau , als möglich ,sich an den Maaßstab gehalten , der sich bereits in den

andern Meßstädten der Vereinslande , Leipzig und Frank¬
furt an der Oder , vorfand . Auch ist diese Meßakgabe ,welche früher in Offenbach nicht erhoben worden ist ,nunmebr vertragsmäßig ebenfalls in Offenbach , in glei¬
cher Weise wie in Frankfurt , zu erheben . .

Preußen .
Berlin , 8 . April . Seltsam genug , gibt es in Pots¬

dam Leute , welche für ihre Stadt Nachtheile statt Vortheile
von der Eisenbahn erwarten . Siebefürchten , däß , wenn
ihnen erst Berlin bis auf 20 Minuten nahe geruckt seyn
wird , die dortigen Militärs und Beamten — die Haupt¬
nahrungsquelle der Bewohner — sich ihre Bedürfnisse
von der Hauptstadt werden kommen lassen , wie dieses fetzt
schon zum großen Theil der Fall ist . Dies erinnert nur
an die Opposition der Handwerker in Frankfurt a . M . ge¬
gen denZollverband ; wenn die Potsdamer Gewerbetreiben¬
den sich eben solcher Güte und Wohlfeilheit ihrer Waaren
befleißigen , als die in Berlin , so werden sie nach wie vor
mit den hiesigen konkurriren können . Die Eisenbahn wird
daher vielmehr auch noch diesen Vortheil haben , daß siedie Trägen aufschreckt , und dem Jndustriceifer ein neues
Motiv darbietct .

— Das Urrheil gegen Heinrich Laube ist noch nickt er¬
schienen , und man hat fetzt Ursache , zu erwarten , daß es
keineswegs so hart ausfallcn werde , als neulich gemel¬det ward .

— Dem Vernehmen nach soll gegen die Blätter , welche
die Lüge wegen der Fürstin von Schwarzenberg verbrei¬
tet haben , ein Prozeß eingeleitet werden . — Man will
jetzt für bestimmt wissen , daß der ehemalige geh . Sekre¬
tär des Großfürsten Konstantin , Hübler , derVeröffeutli -
eher der im Portfolio erschienenen Aktenstücke scy . Man
war nahe daran , sich feiner Person in einer Hauptstadt
Süddeutschsands zu bemäcktigen , koch kam die offizielleNote , die seine Auslieferung verlangte , um 24 Stunden
zu spät .

— Der wirklicke geh . Legati
'
onsrath Eichhorn , der wäh¬

rend des letzten Winters und noch kürzlich krank war , be¬
absichtigt , wie es beißt , auf den Rack seines Arztes , im
bevorstehenden Sommer eine Erholungsreise von längererDauer zu machen .

— Aus Magdeburg wird gemeldet , daß dort alle Vor ¬
bereitungen zum Bau der Eisenbahn rack Leipzig geirof -
fen werden , und man die Vollendung derselben innerhalb
zweier Jahre erwartet . Auch dort wird man wahrschein¬
lich Versuche , mit schwedischen Schienen machen , deren
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Brauchbarkeit von Belgien aus so dringend empfohlenwird .
— Uebcrall regt sich setzt die Spekulation , um Fabri¬ken für die Produktion des Runkelrübenzuckers anzulegen ,und binnen Kurzem werden wir auch hier mehrere Versu¬

che dieser Art erblicken , bei welchem Jeder , wie beiden
Eisenbahnen , die Hoffnung hat , auf schnelle Weise reich
zu werden . Trotz aller Warnungen unterrichteter Man - "
mr ist dieser Gegenstand selbst schon in die Köpfe vieler
Güterbesitzer gefahren , die bei der Ueberfülle an Brannte -
weinbrennereien und dem niedern Stande der Güter an
eine andere Quelle reicher Einnahme denken , und binnen
wenigen Jahren die Sandebenen Norddeutschlands in uner¬
meßliche Zuckerplantagen nmzuschaffcn denken . Leider
werden diese stolzen Träume sehr schnell verschwinden , je¬
doch mchtohne Manchen auf empfindliche Weise geweckt zu
haben . ( Hann . Ztg .)

Berlin , 8 . April . Die Aenderung , welche man für
sämmtlichc Schulen unseres Staates erwartet , wird , dem
Vernehmen nach , besonders darin bestehen , daß man den
Schulbesuch auf die Stunden von 8 — 1 Uhr beschrän¬
ken , die Nachmittagsstunden aber ganz aufheben wird ,oder vielleicht nur an zwei Nachmittagen den Schreib¬
und Zcichnenunterricht crthcilt . Um diese Beschränkungen
in den Gymnasien möglich zu machen , sollen nicht allein
nwhrere als entbehrlich erkannte Lehrfächer wegfallen ,
sondern auch die beiden alten bisher besonders begünstig¬
ten Sprachen einige Beschränkung erleiden , obgleich sich
die Direktoren der meisten Gymnasien , deren Gutachten
man gefordert hat , dagegen erklärt haben . — Der wieder
hervorgesuchte Gedanke , allgemeine Turnplätze zu errich¬
ten , hat zwar die öffentliche Meinung für sich , allein
dennoch glaubt man nicht , daß das Verbot derselben wer¬
de aufgehoben werden . Man wird schwerlich die Hand
zu Vereinigungen der Jugend bieten , von denen man be¬
fürchtet , daß sich dort neben der kräftigen Entwicklung des
Körpers auch verderbliche Grundsätze über eine ganze Gene¬
ration verbreiten lassen . Wie man vernimmt , haben auch
die ersten Versuche der Anregung keinen Eingang gefun¬
den . Als Abhülfsmittel wird wahrscheinlich jedes Gym¬
nasium seinen Turn - und Spielplatz erhalten , wo in den
freien Nachmittagsstunden eingestellte Lehrer die zweckmä¬
ßigen körperlichenUcbungen leiten werden u . nebenbei werden
sich mehrere Privatanstalten dieser Art bilden . Die schon
bestehende Anstalt des Hrn . Eiselen , des alten Gehülfcn
Jahns , erfreut sich der steigenden Theilnahme und selbst
eine von ihm jüngst errichtete Anstalt zur körperlichen
Ausbildung für junge Mädchen zählt schon eine ansehnli¬
che Anzahl liebenswürdiger Zöglinge , die ungemeine
Fortschritte machen . — Die unaufhörlichen Klagen über
den Zudrang der jungen Generation zum Staatsdienste
und die in der That bestehende Ueberfüllung der Erpek -
tanten in allen Zweigen scheinen immer noch nicht die
Lust abgekühlt zu haben , das bequeme Heranarbeiten zum
sichern Einkommen dem anstrengenden Streben des Ge¬
schäfts - und Gewerbsmannes , aber auch dem glücklichen
Lohne des Fleißes und der Erfindung vorzuziehen . Es

ist fast unglaublich , wie sehr sich alles danach drängt ,ein Glied in der hierarchischen Kette der Beamtenwelt zuwerden , und wie sehr die ganze gebildete Jugend der Na¬tion den Staatsdienst als das einzige Mittel betrachtet ,ein glückliches und sorgenfreies Leben zu gewinnen . Tie
Aussichten hiezu verringern sich jedoch mit jedem Jahre .Schon jetzt werden die Unterstellen in der Justiz , dieLand - und Stadtrichterposten nur mit Leuten besetzt, wel¬
che das dritte Eramcn gemacht haben und vermöge dessel¬ben geeignet sind , als Assessoren und Räthe in den höch¬
sten Landesgerichten zu sitzen. Eine gleiche Ueberfüllungbesteht in den Provinzialregierungen , im Lehrfache , in den
Listen junger Theologen , die , wenn nicht das Glück si«
begünstigt , von einem Kirchenpatron erwählt zu werden ,viele Jahre auf eine dürftige Pfarre hoffen müssen , und
vor Allem auch im Baufache , wo so viele MNge Leute
auf den Anstellungslisten stehen , daß nach dem bestehen¬den Anciennetätögesetze die letzten , nach mäßigem Ueber «
schlage , mindestens 20 Jahre vergebens warten dürfen .
Zum Ueberflusse wird man , dem Vernehmen nach , die¬
sem Zweige jetzt noch eine der allgemeinsten Anstellungen ,die der Wegbaumeister , entziehen , mit welcher sich für
gewöhnlich die eigentliche Anstellung im Staatsdienste er«
öffnete , da künftig diese Stelle « , welche der Jnspizirungund dem Bau der Kunststraßen gewidmet sind , invaliden
Jngenieuroffizieren als Versorgungsposten zugewiesen wer ,
den sollen . Diese Aussichten finden sich auch in andern
Feldern bestätigt , und da die Gränzzölle und die strenge
Beaufsichtigung der Gränzen durch den Zollverband viel¬
fach beseitigt werden , so ist auch diese Art der Versor¬
gung , welche besonders für Militärpersonen geschaffenwar , in bedeutendem Abnehmen . Aus diesen Gründen
war es nöthig geworden , eine 12jährige Dienstzeit im
Heere zu verlangen , um Ansprüche auf eine Zivilversor -
gung zu haben , und wahrscheinlich wird binnen Kurzemeine ISjähri

'
ge gefordert werden , da trotz der Beschlagnak -

nie aller Unterstellen für ausgediente Militärs doch bald
ein sehr fühlbarer Stellenmangel eintreten wird . Ein¬
sichtige Männer behaupten , daß in den nächsten Jahren
durchaus ein Kulminationspunkt des Drängens zu dem
Staatsdienste eintreten müsse , ja daß er vielleicht schon
eingetreten sey ; daß eine klarere Einsicht der Dinge den Ge¬
werben und Künsten , dem bürgerlichen Fleiße und dem
schaffenden Sinne eine Menge fähiger Köpfe zurnckführen
werde , die in unteren Staatsstellen zwischen Akten und
Tabellen verkümmern , während sie als geschickte und ge¬bildete Bürger durch Eingehen in die allgemeinen Ver¬
hältnisse unserer Zeit , wie in die besonderen ihres Berufs ,
ihrem Vaterlande und ihren Mitbürgern von ungleich
größerem Nutzen seyn können . Freunde des Vaterlandes
bauen hierauf viel , und glauben , daß diese Ueberfüllung
für die Zukunft Preußens twarum nicht ganz Deutsch¬
lands , wo ja die gleichen Verhältnisse sind ? ) von den
wichtigsten Folgen seyu könne . ( S . M .)

Dänemark .
Von der Eyder , 6 . April . Zu der am 11 . d. M .
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zu eröffnenden Ständeversammlung für das Herzogthum
Schleswig hat sich der königl . Kommissär , Konferenzrath
Höpp , bereits eingefunden . Am 5 . d . M . fand zu Schles¬
wig , auf Einladung der Stadtdeputirten , eine Versamm¬
lung der Wähler statt , um über die den Ständen einzu¬
reichenden Petitionen sich zu bcrathen , und es sind dabei
mehrere Gegenstände in Anregung gebracht worden . Dem
Vernehmen nach ist unter Anderm auch das so dringend
empfundene und bisher gleichwohl ganz unbeachtet gelassene
Bedürfniß einer höheren Bürger - und Gewerbsschule zur
Sprache gekommen , und man darf demnach hoffen , daß ,
nachdem für die niederen Volksschulen auf dem Lande und
in den Städten so Vieles — um nicht zu sagen , zu viel
für die wechselseitige Unterrichtsmethode — bereits gesche¬
hen ist und noch geschieht , auch diesem großen Mangel in
Absicht auf Emporbringung des Gewerbewesenö , als ei¬
nes wesentlichen Theiles des bürgerlichen Fortkommens ,
fördersamst wird abgeholfen werden . Hat man gleich ,
dem allgemeinen Urtheile nach , Ursache , mit den Ver¬
handlungen der holsteinischen Versammlung und insonder¬
heit mit dem letzten Theile derselben zufrieden zu scvn , so
ist doch sehr zu wünschen , daß die schleswig '

sche selbige ,
vorzüglich nicht in der Mannichfaltigkeit der Gegenstände
und weitläufigen Besprechung über Sachen von wenig
oder gar keinem allgemeinen Interesse , zum Muster neh¬
men möge . Ueberhaupt spricht sich immer lauter die ver¬
nünftige Ansicht aus , daß auch zur höchst wünschenöwer -
thcn Zeit - und Geldersparung die beiden Versammlungen
für Holstein und Schleswig künftig in eine vereinigt wer¬
den mögen . Die Gleichheit der Interessen beider Provin¬
zen , für welche in der Regelauch dieselben gesetzlichen Ver¬
fügungen erlassen werden , verstatten sehr wohl eine solche
Vereinigung , und ausser einer damit verbundenen Kostcn -
ersparung möchte zur Anempfehlung derselben auch die Ver¬
meidung der , mit jeder Erneuerung solcher Verhandlun¬
gen aufs Neue veranlaßlen Aufregung der Gemüther , Er¬
regung neuer Hoffnung , neuer Ansprüche u . s. w . geltend
gemacht werden . ( Hann . Ztg . )

Frankreich .
Paris , 11 . April . Der Gesetzentwurf über den

Rtmkelrübeiizucker hat in den Departements eine lebhaf¬
te Sensation hervorgebracht . Bon allen Seiten kommen
Petitionen und Gegenvorstellungen ein . General Bu -
gcaud hat in einem in den Journalen veröffentlichten
Gesetzentwurf , den er an die Stelle des von dem Fi -
« anzminister vorgelegten gesetzt zu sehen wünscht , ver¬
langt , daß die Auflage nicht vor dem Jahre 1840 ge¬
schehe , und dann in 15 Fr . für jeden Hektar mit Run¬
kelrüben bebauten Landes bestehen solle .

— Die Abgeordnetenkammer verwilligte heute 4,620,000
Franken für die allgemeine Retraitenkasse des Finanzmini -
steriums , verwarf dagegen die beantragte Vcrrheilung der
für die Entschädigung der Lotteriebeamten votirten 134,918
Fr . an die Beamten der Finanzadministration , welche durch
Lvtteriebeamte ersetzt würden .

— Die jährliche Mittelzahl der Briefe , welche auf

der Post , weil ihre Adressen unrichtig waren und Nie¬
mand dieselben reklamirte , verbrannt wurden , beträgt
seit 6 Jahren 1,800,000 und 200,000 blos für den Land¬
dienst . Die nicht reklamirten Geldsendungen belaufen
sich selbst auf 2300 Artikel von einem jährlichen Werth
von 22,000 Fr .

Die Zahl der Postbureaur , die vor 1830 nur 14 bis
1500 betrug , beläuft sich heute auf 2205 .

Großbritannien .
London , 9 . April . Der Advertiser von Hüll hat

acht Spalten mit einem Bericht über O 'Connell ' s Em¬
pfang in dieser Stadt angefüllt . An 8000 Personen
hatten sich um die Hustings versammelt . Die sehr lange
Rede , die O 'Corinell an das Volk richtete , wurde mit
großem Enthusiasmus ausgenommen ; nicht weniger die ,
welche er bei dem ihm zu Ehren gehaltenen Banket hielt .

Belgien .
Brüssel , 5 . April . Die Kammersitzungen werden

nicht über den Mai hinaus dauern . Man wird jetzt zu
den neuen Gemeindewahlen schreiten , die wegen der Ermä¬
ßigung des Wahlcensus der Meinung des Landes Gele¬
genheit geben sich auszusprechen , und allenthalben sich ver¬
treten lassen . — Die industriellen Bestrebungen nach gro¬
ßem Maaßstab entwickeln sich immer mehr . Auch die
Steinkohlengruben und die Hochöfen erhalten neue Absatz¬
wege , und bedeutende Kapitalien wenden sich ihnen zu .
Die Znckcrraffinerien stehen wegen der wiederholt einlau -
fendeu Bestellungen für die Ausfuhr auf einer noch nie
erhörten Stufe des Wohlstandes , und die Glashütten kön¬
nen kaum den einlaufenden Bestellungen genügen ; die Fa¬
brikanten versenden jetzt direkt dahin , wohin die Holländer
vor der Trennung nur durch die zweite Hand verkauften .
Derselbe Fall ist es mit mehreren andern Handelsartikeln ;
auch die Baumwollerispirmerei kommt in Aufnahme .

( Allg . Ztg .)

Spanien .
Der schwäbische Merkur enthält folgendes Schreiben

von der spanischen Gränze :
Der Winter verfloß von beiden Seiten in Vorberei¬

tungen zu dem neuen Feldzug . Don Earlos Armee ist
mit allen Erfordernissen zur Eröffnung der Feindseligkei¬
ten hinreichend versehen . Zu Lanke ist ihr wegen der zahl¬
reichen und wohlorgamsirten Schleichhändlerbanden die Zu¬
fuhr nicht abzuschneiden , und auch zur See wird sie ,
trotz der englischen Blokade , reichlich versorgt , da sie den
ganzen Küstcustrich von San Sebastian bis Bilbao be¬
herrscht . Diejenigen , welche eine schnelle und definitive -
Beendigung des Bürgerkriegs in Spanien erwarten , ir¬
ren sich . Don Carlos Macht ist sehr bedeutend , und
man kann sagen , daß sie durch die Natur des Gebirgs -
laudes , welches der Kriegsschauplatz ist , verdoppelt
wird - Seine Hauptstärke beruht auf der Anhänglichkeit
der drei Provinzen Alava , Guipuzcoa und Biscaya air
seine Sache . Diese Provinzen werden nach eigenen freiem
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Gesetzen regiert ; sie bezahlen keine direkten Steuern , son¬dern geben jährlich eine bestimmte Summe , welche siedurch ihre eigenen Einnehmer erheben lassen . Ihr Trup¬
penkontingent wurde , wenn es nöthig war , nach Art des
ungarischen Aufgebots unabhängig gestellt . Jetzt stehtdie ganze bewaffnete Macht , welche sich auf mehr als
50,000 streitbare und wohlbcwaffnete Männer beläuft ,
zu Don Carlos Verfügung . Wenn auch nur der dritte
Theil , oder nach Umständen die Hälfte derselben sich gleich¬
zeitig im aktiven Dienste befindet , so dient dagegen der
Ueberrest zu einer stets marschsertigeri Reserve , aus wel¬
cher jeder Verlust schnell ergänzt werden , und die sogar ,um einen großen Schlag auszuführen , auf kurze Zeit
ganz ins Feld rücken kann . Das Mißliche eines solchen
Kriegs ist in früher « Zeiten in derVendie anschaulich ge¬worden , und hier bietet das Terrain ungleich größere
Vortheile dar . Don Carlos hat , mit weniger öder kei¬
ner Unterbrechung , den ganzen Gebirgszug von dem bis -
cayischen Meerbusen bis zum mittelländischen Meer inne .
Rechnet man , neben den drei Provinzen , seine Anhänger
in Navarra , Aragon und Catalonien , sofort die in Astu¬
rien , Galizien , Valencia , Murcia zerstreuten Guerillas ,die fast bis an die Thore von Madrid streifen , so wird
man ohne Uebertreibung die von ihm abhängige bewaff¬
nete Macht auf 109,000 Mann schätzen können . An pe¬
kuniären Mitteln scheint es ihm weniger zu fehlen , als
Christinens Regierung , und dies erklärt sich sehr natür¬
lich , wenn man bedenkt , wie viel einer gewissen Politik
daran gelegen seyn muß , Spanien nicht der Quadrupel¬
allianz anheimfallen zu lassen . Im Uebrigen kostet auch
Don Carlos Armee weniger , äls die Christinens , da ihr
Kern aus dem bewaffneten Volke der drei Provinzen be¬
steht , das in Don Carlos Sache die seiner eigenen Frei¬
heiten verficht . Die hauptsächlichsten dieser Freiheiten sind
die eigene Gerichtsbarkeit und die Befreiung von den Zöl¬
len ; alle Rechtsfälle werden von den Alcaden der Gemein¬
den entschieden , und in den drei Provinzen gibt es keine
Zollhäuser und kein Doieobo äe puoi 'io » oder Octroi .
Don Carlos hat die ganze Anhänglichkeit dieser Völkerschaf¬
ten dadurch gewonnen , daß er ihnen die Aufrechthaltung
ihrer IHi -os oder Freiheiten verbürgt hat .* Madrid , 5 . April . Die Sitzung der Procurado -
renkammerwar heute von ausserordentlichem Interesse . Die
Verhandlung der Adresse batte alle Tribunen angefüllt ;
man erwartete Interpellationen , Erklärungen und über¬
haupt einen der wichtigsten parlamentarischen Austritte .
In der That ist die Erwartung auch nickt betrogen wor¬
den . Hr . Jsturi ; hat alle möglichen Aufklärungen gege¬
ben über sein Nichteintreten ins Ministerium . Hr . Jsturiz
hat überdies mit Aufrichtigkeit gegen die begangenen Feh¬
ler gesprochen . Mendizabal erwiederte seine Rede , und
bekämpfte ihn mit Glück hinsichtlich der finanziellen Ver¬
hältnisse . Auch war die Börse im höchsten Grade zu¬
frieden mit seinen Erklärungen . Arguelles hat sich zum
Vertbeidiger des Ministeriums aufgeworfen ; allein den¬
noch scheint dieser Procurador dem Ministerium nicht ganz
und für immer anzugehören . Flores Calderon zeigte

'
Op¬

position gegen das Ministerium und verfiel selbst in uner¬laubte Persönlichkeiten ; Fernande ; Pereira hingegen ver -
theidigte Mendizabal ' s Kabinet .

— Der General Bernelle , Oberkommandant der franz .
Hülsslegion , hat aus dem Hauptquartier von Lavasoanaeinen Tagsbefehl erlassen , worin er seinen Truppen an¬
zeigt , daß sie von der zwischen den spanischen Truppender Königin und den Rebellen über die Auswechslungder Gefangenen abgeschlossenen Konvention ausgeschlossenwären und die gefangenen Soldaten der Hülfslegion vonden Empörern erschossen würden . Er fordert deshalb die
Offiziere und Soldaten auf , bis zum letzten Athemzuge
zu kämpfen , wie verzweifelnd auch die Lage wäre , in die
Zufall oder Waffenschicksal sie bringen möchte ; denn ein
ehrenvoller Tod auf dem Schlachtfeld werde von dem
Tupfern den feigen Mißhandlungen vorgezogen , mit de¬
nen man sie , fielen sie lebend in die Gewalt ihrer Feinde ,überschütten würde , sie vor einer fanatisirten Bevölkerungim Triumphe umherführend und auf tausendfache Weisemarternd , ehe man sie tödte . Als Repressalie befiehlt er ,daß kein Quartier gegeben und jeder Insurgent , wer er
auch sey , sogleich auf dem Schlachtfelde selbst erschossenwerden soll .

Portugal .
London , 8 . April . Wir haben Nachrichten aus

Lissabon bis zum 28 . März .
Einige Verkäufe von Nstionalgütern waren in solchem

Grade günstig ausgefallen , daß ihr Ertrag den Finanz -
minister Campos in den Stand setzte , für den Augenblickden Hemmungen abzuhelfen , in welche die finanziellen
Verhältnisse in Portugal verwickelt gewesen waren . Die
Diskussionen der Kammern waren in der letzten Zeit auf
Gesetzentwürfe über materielle Interessen beschränkt ge¬
wesen .

Lissabon , 31 . Marz . Die Sitzungen der Cortes
wurden plötzlich suspendirt . Die beabsichtigte Verweige¬
rung des Oberbefehls der Armee für den Prinzen von
Sachsen -Koburg hat die Regierung zu dieser Maaßregel
veranlaßt . Nach der Ankunft des Prinzen soll ein neues
Ministerium gebildet und die Kammer ausgelöst werden .

Verschiedenes .
Man schreibt aus Aachen : Aehnlick , wie die deut¬

schen Naturforscher jährlich an einem Orte Versammlun¬
gen halten , beabsichtigen die belgischen Gelehrten anch
Kongresse , jedoch in größerem Umfange der Fächer . Der
erste wird den 1 . August d. I . in Lüttich statt finden und
mindestens acht Tage dauorn . Dieser wissenschaftliche
Kongreß ist nach einem Programme in sieben Abtheilun¬
gen gebracht , welche unter andern 83 im Voraus gestellte
Fragen diskutiren und behandeln werden . Jede Abtei¬
lung erhält drei Sekretäre .
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Staatspapiere .
Wien , 9 . April . 4proz . Metalliques 99 ' /, ; Bank¬

aktien 1375 .

Sours der Staatspapkere in Frankfurt .
'
Den 14 . April , Schluß l Ubr . lpEt - Pap . I Geld

Oesterreich Metall . Obligationen 5 — 104 '4
do . do . 4 — 9S " 4 »
do. do . 3 — 76 ' . »

Bankaktien — 1646
fl . 100 Loose bei Roths . 216 '4 —
Parkialloose do . 4 143 ' » —
fl. 500 do . do . — 114 '/ »
Bcthm . Obligationen 4 99 '/ , —

,/ do . do . 4 '/ , — 100 ' /.
Preußen Staatsschuldscheine 4 — 103

Obl . b . Roths , i . Franks . 4 — 102
v . b - d. inLnd . ->fl. 12 / 4 — 100 '/,

„ Prämienscheine 60 ' /. —
Baiern Obligationen 4 — 101 / ,
Baden Renkenscheine 3 ' , — 101 '/ .

fl 50 Loose b. Gollu .S . 85 '/ . —

Darmstadt Obligationen 4 —

fl . 50 Loose — 62
Nassau Obligationen b. Roths . 4 — 102
Frankfurt Obligationen 4 — >02 ' 4
Holland Integrale 2 '/. — 56 ' , »
Spanien Aktivschuld S — 46 '/ «

,, Passivschuld — 15
Pole » Lorkerieloose Rtl . . . . 66 ' . —

„ do . s fl . 500 - 82 ' » —

l, ' 1- MMMlMWM, !» >Il. >«

Dienstnachrichten .
Seine königliche Hoheit der Großherzog

haben sich gnädigst bewogen gefunden , die erledigte ev .
Pfarrei Wiesleth dem Pfarrverweser Jakob Schoch von
Eckartsweier zu übertragen .

Erledigte Stellen .

Durch die Beförderung des Pfarrers Herrer auf die

Pfarrei Ällmannsweier ist nunmehr die Pfarrei Eckarts¬
weier ( Dekanats Kork ) , mit einem Kompetenzanschlag
von 810 st . 33 kr . , worauf jedoch eine Kriegsschuld von
25 fl . 40 kr . haftet , welche der neu ernannt werdende
Pfarrer zur Zahlung zu übernehmen hat , in Erledigung
gekommen . Die Bewerber um dieselbe haben sich binnen 6
Wochen vorschriftsmäßig bei der obersten ev . Kirchenbe¬
hörde zu melden .

Durch die Versetzung des Forstmeisters v . Ritz auf das

Forstamt Achern ist das Forstamt Stockach in Erledigung
gekommen . Die Bewerber um diese Stelle haben sich bin¬
nen 4 Wochen bei der großh . Direktion der Forstdomänen
und Bergwerke vorschriftsmäßig zu melden .

Durch die Ernennung des Amtmanns Martin zu Hei¬

ligenberg zum Rath bei dem Hofgerkcht des Seekreises ist
die Bezirksbeamtenstelle zu Heiligenberg in Erledigung
gekommen . Die Bewerber um diese Stelle haben sich
nach den bestehenden Vorschriften bei der fürstl . fürsten -
bergischen Standesherrschaft innerhalb 4 Wochen anzu¬
melden .

Durch die Beförderung des Obereinnehmers Virnba -
cher zu Mosbach zum Oberrechnungsrath bei der Ober -
rechnungskammer ist die Obereinnekmerei Mosbach in
Erledigung gekommen . Die Kompetenten um diese Stelle
haben ihre Bewerbungen binnen 6 Wochen bei großh .
Steuerdirektion vorschriftsmäßig einzureichen .

Durch das Ableben des Kaplans Eitcnbenz ist das Ka -
planeibenefizium zu Hüfingen , mit einem beiläufigen Ein¬
kommen von 650 fl . , erledigt worden . Auf der Pfründe
haftet ein zwölfjähriges , von Johann Baptist 1834 an
laufendes und mit 4 pCt . verzinsliches Banprovisorium von
322 fl . 23 . kr . , so wie eine in vier Jahrsterminen zu
tilgende Kriegsschuld von 43 fl . 27 kr. Die Kompeten¬
ten um dieses Benefizium haben sich bei der fürstl . für -
ftenbergischen Standes , und Patronatsherrschaft nach
Vorschrift zu melden .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von PH . Macklot .

Auszug aus den Karlsruher Witterungs¬
beobachtungen .

14 Avril Tchermome - !Wi „ d , Witterung14 . eipru j ^ er . ter . j - überhaupt .
M . 7 U .s27Z . 8 ,6 S .
N . 3 U 27Z . 10,2ö .
N . 11 U .ß27Z . 10,8L .

6,7 Gr . üb .» SW
9,3Gr . üb .o ! N
4,0Gr . üb .0j O

trüb
trüb
trüb

Eintracht .
2te Abcheilmig (Musikverem).

Künftigen Montag , den 18 . April , findet die sechste
Abendunterhaltung für die Mitglieder dieser Abtheilung
statt . Anfang 7 Uhr .

Einlaßkarten für Fremde können an demselben Tage ,
Nachmittags von 2 — 3 Uhr , im Lokale abverlangt
werden .

Das Coinite .

Btroliliüte .
Unterzeichneter hat eine große Auswahl schöner Strohhüte in

Kommission erhalten , und ist beauftragt , solche zu den Fabrik¬
preisen zu verkaufen .

M . S . Auerbacher
'

,
lange Straße Nr . 80 .
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Literarische Anzeige .
In der D . N . Marr ' schen Buch - und Kunsthand¬

lung zu Karlsruhe
' und Bade » ist so eben erschienen und

durch alle Buchhandlungen zu beziehen :

Allgemeine Geschichte
des

Israelitischen Volkes .
Von der

Entstehung desselben bis auf unsere Zeit .

Ein kurzer Abriß
nach

den vorliegenden Quellen u. großem Werken der Geschichte
für die ersten Klassen israelitischer Elementarschulen und

zum Selbststudium bearbeitet
von

Ephraim tvillstätter ,
Rabbinatskandidaten und Prediger .

Preis 1 fl . 21 kr .

Eröffnung
der Kurbrnnnen - und Badanstalt zu

Langenbrücken.
Mit dem 1 . Mai wird diese Kurbruiinen - und Badanstalt für

den laufenden Sommer wieder eröffnet .
Die ausaezeichnete und vielseitige Heilkräftigkeit der hiesigen

Schwefelquellen , worüber übrigens eine umfassende Brunnenschrift
von Hrn . PhyftkuS Dr . Hergt in Ettenheim , früherem Bad¬
arzte dahier « in Kurzem bei Winter in Heidelberg erscheine »
wird , glaube ich schon hinlänglich bekannt , und daher »ur noch
hier zu bemerken zu haben , daß , auffer allen Arten von Tropf -,
Regen - und Douchebädern , Dampfbädern und Dampfdouchen ,
auch Gasbäder zum zweckmäßigen Einarhmen des Schwefelwaffer -
stoffgases , vorzüglich bei Brust - , Kehlkopf - und Lungenübeln rc.
eingerichtet sind , und daß tch dieses Schwefelwaffer in ganzen und
halben Krügen , nach Bestellen , versende .

Ausserdem halten davon Lager :
Hr . Karl Gartenhäuser in Offenburg ,- Frx . Schlund in Baden ,

- Apother Wolff ebendaselbst ,
- C . Dollm ätsch in Karlsruhe ,- C . A . Fellmeth ebendaselbst ,- Pb . Val . Berner in Heidelberg ,- Phil . Röderer in Mannheim ,Lei welchen dasselbe ächt und in frischen Füllungen stets zu ha .

den ist.
Zugleich empfehle ich meine auch str alle refp . Reisende » den

ganzen Sommer über bestehende Gastwirthschaft aufs beste.
Bad Langenbrücken , dm 12 . April 1836 .

Sigel ,
Eigenthumer der Kur - und Badanstalt .

Rüppurr : ( Lehrlinggesuch . ) Ein junger Menschvon guter Erziehung , der die Schön - , Seide - und Leinknsärberet
zu erlernen wünscht , kann sogleich eintrctm . Bei wem ? erfährtman im Zeitnngskamtoir . -

Karlsruhe . ( Dienstgesuch . ) Ein solides Frauenzim¬
mer von guter Erziehung , welches in allen weiblichen Arbeiten ,besonders im Kleldermachen und Frisiren wohl erfahren ist, wünscht
zu einer Herrschaft als Stubenmädchen oder Kammerjungftc zukommen , und kann sogleich cintreten . Das Nähere im Zeitungs -
komtoir .

Nr . 7616 . Offenburg . ( Diebstahl und Fahndung .)
Dem Theodor Kopf dahier sind in der Nacht vom 10 . auf den
11 . d . M . folgende Gegenstände entwendet worden :

1 ) Eine silberne Taschenuhr mit arabischen Ziffern , nebst einer
in Gold gefaßten Kerte von braunen Haaren .

2 ) Ein Ueberrock von braunem Luch mit seidenem Futter und
seidenen Knöpfen .

3 ) Ein schwarzer Frack .
4 ) Eine Weste von gelbem Baumwollenzeug .
5) Ein Regenschirm von braunem Seidmzeug , auf dessen Griff

ein Hundskopf ausgeschnitrul ist.
Der Verdacht dieses Diebstahls fällt auf den Schlosser - und

Büchscnmachergesellen , Sebastian Wagner von Mutzich im
Elsaß , dessen Signalement unten folgt .

Wir ersuchen sammtliche Polizeibehörden , auf diesen Menschen
zu fahnden , und ihn im Werretungsfall gefällig hierher einliefcrn
zu lassen .

Lffenburg , den 11 . April 1836 .
Großherzogliches Oberamt .

Bausch .
Signalement »

Liter , 28 Fahre .
Größe , 6 Schuh .
Haare , braun .
Gesichtsfarbe , etwas bleich .
Besondere Kennzeichen : blatternarbig .

Kleidung .
Bei feiner Entweicht,ng trug derselbe eine blaue französische

Alpfelkappe mit einer Quaste versehen , blaue Hosen , eine gelbe
Weste und ein blaues sogenanntes Bäckerhemd .

Nr . 3273 . Gengenbach . ( Aufforderung u . Fahn¬
dung . ) Ambros Herrmann von Zell am Harmersbach hat
sich der Verübung eines Diebstahls dringend verdächtig gemacht .
Derse .be wird daher aufgefordert , da er seit längerer Zeit seine
Heimath verlassen hat , sich

binnen 6 Wochen
dahier zu stellen und sich über das ihm zur Last gelegte Vergehen
zu verantworten , ansonst weiter gegen denselben erkannt werden
würde , was Rechtens ist.

Zugleich werden sammtliche Polizeibehörden ersucht , auf den¬
selben zu fahnden , und ibn im Betretungsfalle wohlverwahrt an¬
her eknzuliefern , wobei , unter Beifügung d . ffeu Signalements , be¬
merkt wird , daß derselbe mit einem Heimathschein , welcher ihmunterm 3 Februar 1833 nach St Peter ausgestellt wurde , ver¬
sehen ist.

Gengenbach , den 5 . April 1836 .
Großh . Bezirksamt .

Pfister .
vklt , AhlcS .

Signalement
des Ambros Herrmann von Zell .

Alter , 48 Fahre .
Größe , 5 ' 3" .
Statur , besetzt.
Gesichtsform , rund .
Gesichtsfarbe , blaß .
Haare , fchwarzgrau .
Stirn , mittlere .
AuLenbraunen , schwarz .
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Augen, blau.
Nase, eingedrückt .
Mund, mittleren .
Bart, schwarz .
Kinn, rund .
Zähne, gut .
Besondere Kennzeichen : an der rechten Hand ist der kleine

Finger krumm.
Bitte .

Mt Bezug auf das in Nr. 56 , 58 , 60 dieses Jahrgangs der
Karlsr. Zeitung enthaltene Ersuchen an

„I . D. N. , aus Barr im Elsaß , seiner Frau
seinen gegenwärtigen Aufenthalt anzugeben "

folgt hier die Personbeschreibung des bis jetzt noch immer vermiß¬
ten Mannes , mit der Bitte an alle diejenigen verbunden, die et¬
wa Aufschluß über den Besprochenen — der im Rhein verunglückt
zu styn scheint — geben könnten , dem Unterzeichneten, der jede
Auslage in dieser Sache sogleich wieder erstatten wird , gütigst so¬
fortige diesfallsige Mitthcilung zu machen .

Personbeschreibung des I . D. N.
Alter , 45 Jahre ; Größe , obngefähr 5 Schuh ; Kopfhaare ,

blond ; Backenbart , wenig ; Gesichtsfarbe, frisch . Kennzeichen :
Der mittlere Finger an der linken Hand ist etwas dicker als die
andern ; an einem Auge eine Narbe von einem Sleinwurse; kah¬
len Scheitel.

Kleidung . Bei seiner Entfernung trug I . D. N. ein
blaues Ueberhemd , einen dunkelgrünmanchesternen Frack und der¬
gleichen Hosen , eine grüntuchene Kappe mit schwarzem Pelz , ein
schwarzseidenes Halstuch , ein brauntuchenes Brusttuch mit gelben
Knöpfen , ein weißbaumwollencs Unlerl -ibchen mit grauwollenen
gestrickten Acrmeln , wcißleinene Unterhosen, wollene Strümpfe,
leinenes Hemd mir I v IV gezeichnet , einen weißbaumwollenen
gestrickten Hosenträger , und Stieseln ; auch trug er goldene Ohrringe .

Knodercr ,
zur Krone , in Lahr.

Nr. 2355 . Hornberg . ( Bekanntmachung . ) Nach
Entlassung des bisherigen Aufsichtspflegers ist für den unterm 9.
April 1834 als mundivdt erklärten Christian Hildbrand von
Kirnbach der dortige Bürger , Johann Georg Faist , zum Auf¬
sichtspfleger bestellt worden ; was unter Hinweisung auf L. R . S .
513 öffentlich bekannt gemacht wird.

Hornberg , den 16 . März 1836 .
Großherzoglickes Bezirksamt .

Böhme.
Nr. L188. Krautheim . (Bekanntmachung ) Kon¬

stantin Hügel , alt , von Affamstadt, wurde heute als vormund¬
schaftlicher Beistand für die ledige Therese Kuhn von da ver¬
pflichtet . ohne welchen Letztere weder vor Gericht rechten , Ver¬
gleiche schließen , Anlehen aufnehmen , angreifliche Kapitalien er¬
heben , noch hierüber Empfangsscheine geben , noch Güter ver¬
äußern oder verpfänden darf.

Dieses wird zur allgemeinen Kenntmß hiermit bekannt ge¬
macht .

Krautheim , den 16. März 1836.
Großherzvglich Badisches Bezirksamt .

Schneider .
vckk. Schmidt .

Nr . 2523 . Lahr . ( Verkauf von Haus - und Gar -
tenplätzen . ) Am Donnerstag , den 21 , April d . I . , Vor¬
mittags 10 Uhr , werden im Wirthshause zum Adler in Schüt¬
ter» vom dasigen Kloster ungefähr 2 1)2 Morgen Terrain mit dem
darauf befindlichen Speichergebaude, sowohl im Ganzen , als in
schicklichen Abtheilunge» , dem öffentlichen Verkauf zu Eigenryum
ausgesetzt , wobei bemerkt wird , daß sich solches vermöge seiner

Lage zu Haus - und Gartenplätzen sowohl , als zu einem Fabrik-
etablissement vorzüglich eignet.

Gleichzeitig wird mit dem Speichergebaude ein Versteigerungs¬
versuch auf den Abbruch vorgenommen.

Lahr , den 7. April 1836 .
Großherzogliche Domänenverwaltung .

S t a i b.
Stein . ( Hollandereichenversteigerung . ) Mitt¬

woch , den 20 . d . M . , Morgens 9 Uhr , werden in dem Ge¬
meindswalde dahier

90 eichene Holländerklötze,
starker Qualität , öffentlich versteigert.

Die Zusammenkunft ist im alten Galgenwald auf dem Gabe«»
schlag .

Stein , den 11 . April 1836 .
Bürgermeisteramt .

Braun .j
vür. Nüstrin , Rthschbr.

Karlsruhe . (Vrennho lzv e rsteig er un g .) Aus de»
herrschaftlichen Waldungen des Forstbezirks Mittelberg werden
durch den Bezirksförster Taylor

Monlag, den 25 . , und Dienstag , den 26 . April d. I . ,
Morgens 8 Uhr :

3341)4 Klafter buchenes Scheiterholz,
301)2 - eichenes -

1031 )4 - buchenes Prügelholz ,
17 - gemischtes -

sodann Mittwoch , den 27 . April d . I . , ebenfalls Morgens
8 Uhr :

11675 buchene Wellen,
1075 gemischte -

öffentlich versteigert , und die Steigerungsliebhaber hiermit einge -
ladcn , sich an jedem der genannten Tage zu der bestimmten Stun¬
de am Rathyaus zu Burbach einzufinden.

Karlsruhe, den 13 . April 1836 .
Großherzogliches Forstamt Ettlingen.

Fischer .
Nr. 3066 . Hornberg . ( Bauakkord . ) In der Ge¬

meinde Gutach wird ein neues Schulhaus erbaut , und dieser
Bau , welcher zu 8614 fl . 15 kr. angeschlagen ist , soll am

Montag , den 16. Mai d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Kronenwirthshause zu Gutach , durch Abstrei
'
chsversteigerung in

Akkord begeben werbe» .
Die Steigcrungsliebhaierwerden mit tem Anfügen hierzu ein -

geladen , daß auswärtige Steigerer mit beglaubigten Vermögens¬
zeugnissen sich zu versehen haben, und daß Riß und Ueberschlag
vom 8. Mai an bei dem Bürgermeisteramts zu Gutach eingesehen
werden können.

Hornderg , den 6 . April 1836.
Großherzogliches Bezirksamt .

Böhme.
Nr. 7996 . Dur lach . ( Präklusivbescheid . ) Alle die¬

jenigen , welche die Anmeldung ihrer Ansprüche a » die Gantmasse
des Schmieds , Christoph Ungerer von Berghausen , unterlassen
haben , werden von der Masse ausgeschlossen .

V. R . W.
Durlach , den 8. April 1836.

Großherzogliches Oberamt .
Waag .

Nr. 9054 . Lahr . sSchuldenliquidation . ) Gegen die
entmündigte Wittwe des Schmieds , Jakob Voll von Lahr , ist
Gant erkannt , und Lagsahrt zum Richtigstellungs - und Vor¬
zugsverfahren auf

Freitag , den 6 , Mai >6L6 ,
Vormittags 6 Uhr, auf diesseitiger Oberamrskanzicifestgesetzt, wo
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alle diejenigen, welche, aus was immer für einem Grunde , Ansprü .
che an die Masse zu machen gedenken , solche, bei Vermeidung des
Ausschlusses von der Ganl , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte, schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich di«
etwaigen Vorzugs - oder Unrerpfändsrechte , welche sie geltend ma.
chen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit gleichzeitige »
Vorlegung der Beweisurkunden «der Antretung des Beweises mir
andern Beweismittel ».

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Massepfleger und ein
Gläutugerausl'Lutz ernannt , Borg - und Nachlaßvergleiche ver¬
sucht , und sollen in Bezug auf Borgvergleiche und Ernennung
des Massepflegcrö und Gläudigerausschuffes die Nlchterschelnendcn
als der Mehrheit der Erschienenen bmrelend angesehen werden.

Lahr , den 7. April 1836.
Großherzogliches Oberamt »

Lichtenaue r.
Nr . 7095 . Offenburg . ( S ch u ld e n l i quid atro n . >Die Ignaz R h ei n bo ld '

sehen Eheleuie von Urloffen wollen nachAmerika auswandern .
Es wird daher Lagfahrt zur Schuldenliquidation auf

Samstag , den 23. April d . Z. ,
früh 8 Uhr ,

auf diesseitiger Oberamtskanzlei anberaumt , wobei die Gläubiger
zu erscheinen und ihre Forderungen entweder in Person oder durch
gehörig Bevollmächtigte , unter Vorlage der erforderlichen Bewcis -
urkunden , zu liquidiren haben, widrigenfalls ihnen später nicht
mehr zur Zahlung verhelfen werden kann.

Offenburg , den 8. April 1836 .
Gcvßherzogliches Oberamt.

Kern .
Nr . 5988 . Offenbnrg . (Sch uldcnlkquidation ) Die

Vinzenz Laiblifthen Eheleute von Urloffen haben sich wiederholt
entschlossen , nach Amerika auszuwandern .

Es wird daher Lagfahrt zur Schuldenlkquidation auf
Dienstag , den 19 . d. M . ,

früh 8 Uhr ,
auf diesseitiger Oberamtskanzlei anberaumt , wobei die Gläubiger
z» erscheinen und ihre Forderungen ennveder in Person oder durch
gehörig Bevollmächtigte, unt -r Vorlage der erforderlichen Urkun¬
den , zu liquidiren yaden , widrigenfalls ihnen später nicht , mehr
zur Bezahlung verholfen werden konnte.

Offendurg , den 6 . April 1836 .
Großherzogliches Oberamt.

Kern .
Nr . 8364 . Lahr . ( S chUld en l i q u i da ti o n . Zur Rich¬

tigstellung etwaiger Schulden der Schneider Karl E kerr ' scheu
Eheleute von Lahr, welche Will-ns sind, nach Amerika auszuwan -
dern, isi Lagfahrt auf

Dienstag , den 19 . April, .
Vormittags 8 Uhr ,in diesseitiger Amtskanzlei anberaumt , wobei deren Gläubiger ih¬

re Forderungen , unter Vorlage der Beweisurkunden , um so ge¬
wisser anzumelden habe » , als man ihnen nach dem Wegzug nicht
mehr zur Befriedigung verhelfen könnte.

Lahr , den 29 . März 1836 .
Grvßherzozliches Oberamt . .

Lichten au er .
Rr . 5839 . Kenzingen . lS ch u l d e nl i qu i d ati o n .) Ge¬

gen den Schustcrmeister, Joseph Brllian von Weisweil , istGanr cilonn, , und Tagfazrt zum Rlchilgsttllungs - und Ver -
zugeoeisahren auf

Freitag , den 29 April »ZL6,
Vormittags 9 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt, wo alle diejenigen, wel¬

che , aus was immer für einem Grunde, Ansprüche an die Masse
zu machen ged - nken , solche, bei Vermeidung des Ausschlusses von
der Gant, persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schrift¬
lich oder mündlich anzumetten , und zugleich die etwaigen Vor¬
zugs - oder Unterpsandsrechte , welche sie geltend mache » wollen,zu bezeichnen haben , und zwar mlt gleichzeitiger Vorlegung der
BiwtlSurkunden ober Antretung des Beweises mit andern Be¬
weismitteln .

Zugleich werden in der Lagfahrt ein Maffcpflcger und ein
Gläubigerausschuß ernannt, Borq - und Nacdlaßverglciche ver¬
sucht , und sollen , in B -zug auf Borgverglftche und Ernennung
des Maffepflegers und GläudigeeauSschliffes , dle Nichterscheinen
den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen wirken .

Kenzingen, den 15 . Marz 1836.
Großherzoglichcs Bezirksamt . .

'
N o m b r i d e.

Nr . 4736 . Waldshut . ( Mu » dtobterklärung . ) Der
Bürger , Alois Ebi von Dogern , wird wegen Verschwendung im
ersten Grade mundlodt erklärt , und unter Aufsichtspflegschafc des
Matthä Welti von da gesetzt , ohne dessen Einwilligung er keine
in dem L. R . S - 513 benannten Handlungen vornehmen kann.

Waldshut, den 7 . April 1836.
Großherzogliches Bezirksamt . .

Dreher . .
Nr . 6334 . Bühl . (Mundtodterklärung .) Der ledi¬

ge Alois Fischer von Ottersweier wird im ersten Grad fürmundtodt erklärt , und ist demzufolge der Bürger, Alois Di sch¬lier von dort , als Aufsichtspfleger für ihn bestellt , ohne dessenZustimmung er keine im Art. 513 des L. R . aufgezählten Rechts¬
geschäfte wirksam einaehen kann.

Bühl , den 1 . April 1836.
Großherzogliches Bezirksamt .

Häseli n .
vät . Gerstner .

^
Nr . 6045 . Oberkirch . (Mundtodterklärung .) Der

Bürger , Joseph Noch von Oedsbach , wird wegen verschwenderi¬
schen Lebenswandels ün ersten Grade mundtodt erklärt , und un¬ter Aufsichlspflegschast des Matthias Kaltenbrunn daselbst ge¬stellt , ohne dessen Beiwirkung er keine im L. R . S . 513 bezeich-
neten Rechtsgeschäfte gültig eingehen kann ; was hiermit zurWarnung öffentlich bekannt gewacht wird .

Oberkirch , den 25 . März 1836 .
Großherzoglzches Bezirksamt . ,

Fauler . .
vät v. Ehren .

Nr . 7885 . . Lahr . (Entmündigung .) Klara Göhr vonSulz wird wegen Geisteskrankheit entmündigt , und ihr Landolin
Aithauser von da als Pfleger bestellt . .

Lahr , den 25. März 1836.
Grvßherzogliches Oberamt.

La n g.
Weinbeim . (Straferken ntniß . ) Der unterm 21.Dez. v . I . öffentlich vorgeladsne und nicht erschienene Konscrip-

tionspflichiigs , Andreas Alexander Rechberger von Leutershau¬
sen, wird hiermit als Refrakiairerklärt und in die gesetzlicheGeld¬
strafe von 800 fl . verfallt .

Weinherm , den 14. März 1836.
Großherzogliches Bezirksamt .

Beck. .
vät . Blattner .

Mit einer Beilage.

Verleger und DruckeriPh . M a ck l o e.
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